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ARBEITSKREIS FERTIGUNG SCHIFFBAU

NIEDERSCHRIFT

Sitzung F4 am 29.09.2005
auf der HDW-NOBISKRUG
	Werft
	Teilnehmer
	Zusage
	Absage

	Aker-MTW
	Herr Schubert
	-
	X

	Blohm & Voss
	Herr Tepper
	-
	X

	Jos. L. Meyer
	Herr Lembeck
	X
	

	FSG
	Herr Heinemann
	X
	-

	HDW
	Herr Freitag
	X
	-

	HDW-Nobiskrug
	Herr Gelhaus
	X
	-

	Jos. L. Meyer
	Herr Dr. Miebach
	X
	-

	Aker Warnow Werft
	Herr Kern
	-
	X

	Lürssen Werft
	Herr Conrad
	X
	-

	Odense Werft
	Herr Larsen
	-
	X

	Odense Werft
	Herr Madsen
	-
	X

	Peene-Werft
	Herr Grothkopp
	-
	X

	Schichau-Seebeck
	Herr Patzer
	-
	X

	NSWE
	Herr Stigler
	X
	-

	Volkswerft Stralsund
	Herr Bös
	X
	-

	Volkswerft Stralsund
	Herr Dzienisz
	-
	-

	VSM
	Herr Dr. Marquardt
	X
	-

	HDW-Nobiskrug
	Herr Schmadtke
	X
	-


Gäste

IMS Dr.Möller

Dr.Möller
1.Begrüßung

Herr Gelhaus und Herr Dr. Miebach begrüßen die Mitglieder des Arbeitskreises. Die Niederschrift der Sitzung F3 wird genehmigt.

2. Vorstellung des Yachtprogramms der HDW-Nobiskrug
Herr Schäfer, Leiter des Einkaufs der HDW-Nobiskrug stellt das Yachtprogramm der Werft vor.  In den letzten drei Jahren hat eine Umwandlung der Produktpalette auf der Werft stattgefunden. Der Yachtmarkt im Bereich der 50-90m Schiffe ist derzeit Kernbereich der HDW-Nobiskrug. Zur Zeit befinden sich auf der Werft 5 Yachten im Bau. Davon sind zwei Neubauten und drei Refits. Der Neubau mit der Baunummer 777 wird im Juni 2006 abgeliefert und wird derzeit gespachtelt und ausgerüstet im neu überdachten Dock. Diese Yacht ist 66,4m lang und wird unter der kompletten Eigenregie der HDW-Nobiskrug gefertigt. Der Schwerpunkt bei diesem Schiff liegt  auf große Aussendecksbereiche.  Bei der Konstruktion ging die Werft neue Wege. Die Außenbereiche des Aufbaus bestehen aus einer Kompositbauweise, wobei das Stahlskelett des Aufbaus aus Stahl erstellt wurde, die Außenbereiche aber eine GFK-Konstruktion sind. Der Vorteil dabei liegt im Bereich der zu spachtelnden Flächen. In Hinsicht Gewicht ist es aber eine schwerere Konstruktion als eine Aluminium-konstruktion.

Eine weitere Yacht befindet sich derzeit auf dem Helgen und wird im Winter 2006/2007 abgeliefert.

Zur Zeit hat die Werft 400 Mitarbeiter und vermarkten ihre Schiffe unter dem Namen Nobiskrug. Die Organisationsstruktur ist sehr flach gehalten und ist für den Bereich dieser Yachtgrößen optimal zugeschnitten.

Marktforschungen haben ergeben, daß jährlich 50-100 Yachten ab einer Größe von 50m für Refits bzw. Reparaturen eine Werft aufsuchen. Im Mittelmeerraum gibt es zwar ausreichend Werften, jedoch fehlt es zum Teil an qualifiziertem Personal, so daß die HDW-Nobiskrug auf diesem Gebiet sich stark engagieren wird, um sich damit ein weiteres Standbein im Yachtmarkt zu sichern.

3. Weitere Ausführungen zur Werft durch Herrn Gehlhaus

Die HDW-Nobiskrug hat im neuen Werftenverbund ihre Eigenständigkeit behalten, und wird weiter unter eigenem Namen ihre Produkte vermarkten.
Im Bereich Konstruktion hat die Werft das Personal aufgestockt, wobei der größte Teil an Konstruktionsleistungen weiterhin vergeben wird und das Personal in der Konstruktion überwiegend mit der Koordinierung und Zeichnungskontrolle der Vergaben beschäftigt ist.
Derzeit befindet eine Motoryacht für ein Refit  auf der Werft. Die derzeitige Planung geht von einer Werftliegezeit von 2 Jahren aus. Das Schiff ist eine Nietkonstruktion. Große Teile der Außenhaut und Decks müssen ausgetauscht werden, wobei die Nietkonstruktion bestand haben soll. Für die bevorstehenden Nietarbeiten haben sich bereits mehrere Firmen beworden.
Derzeit wird der Maschinenraum entkernt. Auf Grund einer Asbestbelastung sind spezielle Maßnahmen erforderlich.

4. Herr Stigler 20 Jahre Mitarbeit im Arbeitskreis 

Herr Dr.Miebach gratuliert Herrn Stiegler zu 20 Jahren Mitarbeit im Arbeitskreis. Er bedankt sich für die Mitarbeit und überreicht Herrn Stigler ein kleines Präsent. 
5. Vorstellung des Standards „Toleranzen und Verarbeitung dünner Plattenmaterialien   und kleiner Profile“ durch Herrn Dr. Möller mit anschließender Diskussion.
Mit der Einladung wurde der letzte Stand des Standards „Toleranzen und Verarbeitung dünner Plattenmaterialien   und kleiner Profile“ verteilt. Es gab von den Anwesenden keine wesentlichen Bemerkungen, sodaß dieser Entwurf übernommen werden konnte.
Der Arbeitskreis ist sich darüber einig, daß der Standard „Toleranzen und Verarbeitung dünner Plattenmaterialien   und kleiner Profile“ nicht im FERTIGUNGSSTANDARD DES DEUTSCHEN SCHIFFBAUS  übernommen werden soll, sondern ein internes Dokument der deutschen Schiffbauindustrie bleibt.
Herr Dr. Marquardt wird ein Layout für dieses Dokument entwerfen.

Mit dem neuen Standard „Toleranzen und Verarbeitung dünner Plattenmaterialien   und kleiner Profile“ sind gleichzeitig Anfragen an verschiedene Dienstleister gegangen, um die Platten und Profile entsprechend dem neuen Standard zu bearbeiten. Dieses betrifft nicht nur das Richten der Profile sondern auch das Strahlen, Primern und Fräsen. 

Sollten sich aus der Anfrage Dienstleister herauskristallisieren, die die Anforderungen erfüllen, ein entsprechendes Konzept vorweisen  und entsprechende Investitionen tätigen wollen, muß die deutsche Werftindustrie sich darüber im Klaren sein, vertragliche Verpflichtungen mit diesem Dienstleister einzugehen.

Bisher hat GHK ein entsprechendes Angebot abgegeben (wird von GHK nochmals überarbeitet) und ist bereit Investitionen zu tätigen. 
6. Neuauflage des FERTIGUNGSSTANDARD DES DEUTSCHEN SCHIFFBAUS  

Herr Dr. Marquardt strebt an, den FERTIGUNGSSTANDARD DES DEUTSCHEN SCHIFFBAUS Anfang 2006 mit dem neu erarbeiteten Beschichtungsstandard herauszugeben. Er wird gleichzeitig den GL nochmals über den Beschichtungsstandard informieren, und deren Genehmigung einholen. 
Er bat darum, daß alle Mitglieder des Arbeitskreises sich den Fertigungsstandard auf eventuelle Fehler durchsehen und diese kurzfristig Herrn Dr.Marquardt mitteilen. 

Herr Conrad macht darauf aufmerksam, daß der Fertigungsstandard des DEUTSCHEN SCHIFFBAUS in Abschnitt 5.4 Zulässiger Versatz von aufeinanderstehenden Blechen…… im Bereich von Dünnblechen (t<5mm) überarbeitet werden muß. Untersuchungen und Versuche werden zum Teil durch den GL durchgeführt und müssen entsprechend der neuen Erkenntnisse in den Fertigungsstandard einfließen.
7. Informationen von Dr. Marquardt
Performance Standards for Protective Coating
Bis Mitte Dezember müssen die Kommentare zum neuen Beschichtungsstandard der IMO für Tanker und Bulker an die IMO eingereicht werden. Dazu findet im November eine Sondersitzung des CESA Technical Advisory Committee in Hamburg statt. Dort werden die bereits eingegangenen Kommentare der deutschen Werften diskutiert und das Dokument an die IMO vorbereitet.
Vereinheitlichung der Klassevorschriften für Tanker und Bulker
Es gibt Absichten die Klassevorschriften für Tanker und Bulker zu vereinheitlichen.

Das Gleiche kann in absehbarer Zeit auch mit den unterschiedlichen Fertigungsstandards auf der Tagesordnung stehen. Daher ist es wichtig die Unterschiede der Standards zu kennen und diese zu analysieren, um rechtzeitig vorbereitet zu sein.  Herr Dr. Marquardt wird dazu den aktuellen IACS Standard in das Intranet des VSM stellen. Es muß versucht werden, den GL als einen Fürsprecher für den Deutschen Schiffbaustandard zu gewinnen.
8. Forschungsprojekt WARMIS (Warmrichten im Schiffbau)
Herr Heinemann berichtet über das Forschungsvorhaben WARMIS.
Die KICK-OFF Sitzung hat stattgefunden. Die Laufzeit des Projektes ist auf zwei Jahre angesetzt. Ziel ist eine plasmagestützte Richttechnologie. Der Materialbereich liegt  zwischen 3,5 - 8mm Stahlblech A36.  Die Geräte sollen tragbar sein und durch Standardtüröffnungen in die Sektion gebracht werden können.
IMG und IMAWIS arbeiten ebenfalls an diesem Forschungsvorhaben.  Bevor die ersten Geräte entwickelt werden können, ist noch viel Grundlagenarbeit zu leisten.

Bis Ende des Jahres soll durch die FSG eine Aussage über die Beulformen und Beulfeldabmessungen getroffen werden.

Die FSG wird Mitte 2007 erstmals mit der Verarbeitung von 5mm Stahlblech beginnen. Dafür wurden auf der Werft neue Richtschmiede ausgebildet und ein Richtkonzept entworfen. Die FSG strebt an, ihre ausgebildeten Richtschmiede auf anderen deutsche Werften zum Erfahrungsaustausch zu schicken. Werften, die sich dafür bereit erklären, möchten sich bitte bei der FSG bzw. Herrn Heinemann melden.
9. Werftrundgang 
Die nächste Arbeitskreissitzung findet am 08. Dezember 2005 um 10.00 Uhr auf der Rickmer Rickmers statt.
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